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Ein neues Zuhause
BOGENHAUSEN Die Bauarbeiten für die IKG-Seniorenresidenz haben begonnen

von helmut reister

Grundstückssuche, Planung und 
Genehmigung haben Jahre ge-
dauert, doch das ist Vergangen-
heit. Inzwischen sind die Bagger 

angerollt und haben die Baugrube für die 
neue Seniorenresidenz der Israelitischen 
Kultusgemeinde München und Oberbay-
ern ausgehoben. Im Prinz-Eugen-Park in 
Bogenhausen entsteht das »Leuchtturm-
Projekt« der Gemeinde.

Komplizierte und anspruchsvolle Groß- 
projekte sind das Spezialgebiet des Münch-
ner Planungsbüros CL MAP GmbH, das 
auch die Seniorenresidenz der IKG entwi-
ckelt und geplant hat. Auf der Internetsei-
te des Unternehmens ist auf zahlreichen 
virtuellen Projektionen bereits zu sehen, 
wie sie nach der Fertigstellung aussehen 
wird. Noch etwas mehr weiß Jürgen Gro-
the, einer der beiden geschäftsführenden 
Firmengesellschafter. »Wenn alles einiger-
maßen planmäßig läuft«, wirft er einen 
Blick in die nahe Zukunft, »ist die Wohn-
anlage bis Anfang 2022 bezugsfertig.«

Worauf vonseiten der Gemeinde bereits 
bei den Planungen ganz am Anfang gro-
ßer Wert gelegt wurde, macht IKG-Präsi-
dentin Charlotte Knobloch deutlich: »Wir 
wollten eine grüne Oase schaffen.« Ent-
sprechend konsequent fiel dann auch die 
Wahl des Standorts auf den Prinz-Eugen-
Park, der dafür ideale Voraussetzungen 
bietet.

BEWOHNER Doch der »grüne« Faktor 
beschränkt sich nicht nur auf den Stand-
ort, sondern spielt auch in vielen anderen 
Punkten eine wesentliche Rolle. Ein be-
sonders hervorstechendes Beispiel ist die 
große Dachterrasse, die in einen kleinen 
»Urwald« verwandelt und ein Refugium 
der Erholung für die Bewohner werden 
soll.

Die neue Seniorenresidenz umfasst fünf 
Stockwerke. Im Erdgeschoss sind die Ver-
waltung sowie Räume für Tagesbetreuung 
und Veranstaltungen unterschiedlichster 
Art untergebracht, die auch die Bewohner 
des neuen Stadtquartiers mit einbeziehen 
sollen.

Im zweiten und dritten Obergeschoss 
entsteht der nach durchweg modernen Ge-
sichtspunkten konzipierte Pflegebereich: 
100 Plätze sind für die Betreuung der Se-
nioren vorgesehen. In den beiden darüber 
liegenden Etagen entstehen 28 Apparte-
ments für Betreutes Wohnen. Hinzu kom-
men Gästezimmer, Schulungsräume, eine 
Bibliothek – und sogar eine eigene Syna-
goge. 100 Besucher sollen den Planungen 
zufolge darin Platz finden können.

Die Wohnanlage wird 
in Trägerschaft mit 
der Arbeiterwohlfahrt 
betrieben.

Die neue Wohnanlage der Israelitischen 
Kultusgemeinde in Bogenhausen wird in 
Trägerschaft mit der Arbeiterwohlfahrt 
(AWO) München betrieben. Diese Zusam-
menarbeit hat sich bereits beim beste-

henden Saul-Eisenberg-Seniorenheim in 
Schwabing sowie bei der Kindertagesstät-
te in der Möhlstraße bewährt.

QUALITÄTSZEUGNIS Auch wenn das be-
stehende Seniorenheim aus Altersgrün-
den bei Pflege und Betreuung der Bewoh-
ner an die Grenzen seiner Möglichkeiten 
stößt, befällt Charlotte Knobloch ange-
sichts des absehbaren Endes ein wenig 
Wehmut. Das liegt auch daran, dass Heim-
leiter Kristian Greite und sein Team im 
Saul-Eisenberg-Seniorenheim erstklassige 
Arbeit in allen Bereichen geleistet haben. 
»Die Heimaufsicht des Kreisverwaltungs-
referats der Stadt München«, kann die 
IKG-Präsidentin feststellen, »hat unserem 
Betreiber, der AWO, ein exzellentes Quali-
tätszeugnis ausgestellt. Es wurden keiner-
lei Mängel festgestellt.«

Unter diesen Voraussetzungen kann es 
Charlotte Knobloch mit der Fertigstellung 
der Seniorenwohnanlage in Bogenhausen 
gar nicht schnell genug gehen. Sie freut 
sich, dass der Startschuss erfolgt ist – wenn 
auch coronabedingt ohne Feierstunde.

Virtuelles Miteinander
JÜDISCHE KULTURTAGE Auch in diesem Jahr beteiligten sich zahlreiche Prominente aus Politik, Kultur und Kunst 

Seit 1987, immer zur kalten Jahreszeit, 
gibt es die Jüdischen Kulturtage Mün-
chen. Hinter dem Ereignis, das längst zu 
einem festen Bestandteil der oberbaye-
rischen Kulturszene geworden ist, steht 
die »Gesellschaft zur Förderung jüdischer 
Kultur«.

In diesem Jahr bekam die Präsidentin 
des Vereins, Judith Epstein, bei der Or-
ganisation der Kulturtage ungebetenen 
Beistand. Die schwer einzuschätzende 
Corona-Pandemie machte eine Programm-
planung im gewohnten Stil unmöglich. 
Deshalb fiel auch der Entschluss sehr 
schnell, die Veranstaltungen diesmal ins 
Internet zu verlegen. »Ausfallen sollten 
sie auf keinen Fall«, sagt Epstein.

Welchen Stellenwert das kulturelle Er-
eignis inzwischen erreicht hat, wird bei 
einem Blick in die sozialen Medien deut-
lich. Auf www.juedischekulturtage-live.
de und www.facebook.com/juedische-
kulturtage ist die einstündige virtuelle 
Eröffnung zu sehen – mit Grußbotschaf-
ten und Beiträgen vieler Prominenter 
aus Politik, Kultur und Kunst, angeführt 
von Bayerns Ministerpräsident Markus 
Söder. Virtuelle Grußworte übermittelten 
zudem Oberbürgermeister Dieter Rei-
ter, IKG-Präsidentin Charlotte Knobloch, 
Justizminister Georg Eisenreich, Israels 
Generalkonsulin Sandra Simovich und 

Bayerns Antisemitismusbeauftragter 
Ludwig Spaenle. Videobeiträge, in denen 
jüdisches Leben und jüdische Kultur auf 
unterschiedlichste Weise, aber immer mit 
einem Ausdruck von Nähe vermittelt wer-
den, lieferte das Who’s who der Münch-
ner Film- und Musikszene: Iris Berben, 
Alice Brauner, Veronica Ferres, Uschi 

Glas, Marianne und Michael Hartl, Kateri-
na Jacob, Anna Maria Kaufmann, Herbert 
Knaup, Juliane Köhler, Axel Milberg, Nina 
Ruge, Max Wagner und Elmar Wepper.

Die Bilanz kann sich sehen lassen. Schon 
10.000-mal wurden die Internetseiten auf-
gerufen, wie Judith Epstein mit großer Zu-
friedenheit feststellt. Noch mehr als von 

den Klickzahlen ist sie von der Wirkung 
beeindruckt. »Auf der einen Seite«, so Ep-
stein, »vermitteln diese Beiträge Hoffnung 
und Zuversicht in schwierigen Zeiten, auf 
der anderen Seite sind sie ein starkes Zei-
chen für ein offenes Miteinander, Solidari-
tät und Toleranz in unserer Gesellschaft.« 
Musikalisch begleitet wurde die virtuelle 

Eröffnungsgala von dem Klaviervirtuosen 
Guy Mintus mit Klezmer- und Jazzvaria- 
tionen unter dem Titel »Jewish Song-
book« sowie von der Sängerin Lea Kalisch 
mit jiddischen Liedern.  hr

g Mehr Informationen unter  
www.juedischekulturtage-live.de 

Kulturzentrum
ANGEBOT Ein schwieriges Kalenderjahr, 
das für das Kulturzentrum der IKG mit 
den 11. Jüdischen Filmtagen vielverspre-
chend begonnen hatte, geht zu Ende. 
Für den Dezember gibt es mit Ausblick 
auf 2021 – und damit dem Versprechen, 
dass es weitergeht – aktuelle Kultur-
nachrichten. Diese umfassen nicht nur 
Vorankündigungen, sondern auch kleine 
Originalbeiträge von der Bedeutung der 
Segenssprüche über die Anleitung zum 
Chanukka-Dreidel-Spiel bis hin zu einem 
Beitrag über Spiritualität. Für Online-
User geht es auch im Internet weiter auf 
Facebook und Blog. Die Kulturnachrich-
ten können auch digital bestellt werden 
unter Kultur-am-Jakobsplatz@ikg-m.de. 
Das Kulturzentrum bleibt telefonisch 
erreichbar unter 089/20 24 00-491.  ikg

Lehrstuhl
VORTRAG Am Mittwoch, 9. Dezember, 
19 Uhr, referiert Gilad Ben-Nun zum 
Thema »Israel and the United Nations – a 
Complicated Relationship« in der Reihe 
öffentlicher Vorträge des Lehrstuhls für 
Jüdische Geschichte und Kultur. Vor mehr 
als 70 Jahren in den Vereinten Natio-
nen willkommen geheißen, genießt der 
jüdische Staat seither unverhältnismäßig 
große Aufmerksamkeit, inzwischen leider 
meist in unfairer Weise. Ben-Nun hat 
im Wintersemester die Israel-Institute-
Gastprofessur für Israel-Studien inne, 
gilt als Experte für die Geschichte des 
Internationalen Rechts und lehrt an der 
Universität Leipzig. Die Veranstaltung 
läuft online. Um den Zugangscode zu 
erhalten, ist eine Voranmeldung unbe-
dingt erforderlich per E-Mail: juedische.
geschichte@lrz.uni-muenchen.de (bis 
spätestens 12 Uhr am Veranstaltungstag) 
oder telefonisch unter 089/2180-5570.  ikg

Kammerspiele
BUCHVORSTELLUNG Wegen Verlän-
gerung des Lockdowns muss die Lite-
raturhandlung die Veranstaltung mit 
Jens Malte Fischer in den Münchner 
Kammerspielen am 10. Dezember leider 
absagen. Der Ersatztermin wird im 
Frühjahr 2021 bekannt gegeben. Die im 
Zsolnay Verlag erschienene Biografie Karl 
Kraus. Der Widersprecher des renommier-
ten Theaterwissenschaftlers kann man 
natürlich schon jetzt im Sortiment der 
Literaturhandlung im Jüdischen Museum, 
St.-Jakobs-Platz 16, finden. Sie ist derzeit 
dienstags bis samstags von 11 bis 17 Uhr 
geöffnet sowie telefonisch erreichbar 
unter 089/2800 135. Außerdem können 
Bücher im Online-Shop bestellt werden 
unter www.literaturhandlung.com.  ikg

Judith Epstein (l.) verlegte die Jüdischen Kulturtage, an denen auch IKG-Präsidentin Charlotte Knobloch live mitwirkte, ins Internet. 

100 Pflegeplätze, 28 Appartements für Betreutes Wohnen, Gästezimmer, Schulungsräume, eine Bibliothek und eine Synagoge (r.); Computersimulation der geplanten Wohnanlage (l.o.)

Fotos: Jüdische Kulturtage

Fo
to

: M
ar

in
a 

M
ai

se
l

Fo
to

s:
 c

lm
ap


